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Weiterer Kandidat wirft 
seinen Hut in den Ring

Moritz Eggenberger gibt Kandidatur in den Steckborner 
Stadtrat bekannt – Erneuerungswahl ist am 27. November

(ub) Anfang Oktober, bis zum Ende der Frist für das Einreichen 
von Wahlvorschlägen für die Gesamterneuerungswahlen in 
Steckborn, sah es nach einem «vorhersehbaren» Wahlausgang für 
den Steckborner Stadtrat aus: Für die sieben Stadtratssitze inklu-
sive Präsidium hatten sich gleichviele Kandidierende gemeldet. 
Doch nun gesellt sich zu den beiden Neuantretenden für zwei va-
kante Sitze in der Steckborner Behörde, Roman Donatsch und
Marcelis Hoksbergen, noch ein weiterer Kandidat hinzu. Moritz 
Eggenberger, der sich bereits bei früheren Wahlen um einen Ein-
zug in den Stadtrat, respektive ins Stadtpräsidium bemüht hatte,
will es nochmals wissen. Jetzt gab er seine erneute Kandidatur als 
Stadtrat bekannt. Im Innenteil dieser Ausgabe stellt er sich vor. 
Ebenfalls im Innenteil präsentiert sich auch Veit Christian Müller,
der neu bei den Erneuerungswahlen in Müllheim, ebenfalls am 
27. November, in den Gemeinderat Müllheim einziehen will.

Vorgehen der Behörde wirft Fragen auf
Mitteilung der Mitte Steckborn-Berlingen zur geplanten Solaranlage auf der Feldbach-Turnhalle Steckborn

Bis 24. Oktober ist ein Baugesuch der SAT Solar AG, Erma-
tingen, für den Neubau einer PV-Anlage auf der Parz. Nr. 2008, 
Im Feldbach 7, Steckborn, öffentlich ausgeschrieben. Geplant 
ist, das 15-jährige Satteldach der Feldbach-Turnhalle, die im Ei-
gentum der Primarschulgemeinde steht, grossflächig mit Photo-
voltaikmodulen zu bestücken. Kosten dieser Solaranlage gemäss 
Baugesuch: 401 115 Franken. 

Die Mitte Steckborn-Berlingen begrüsst den politischen Wil-
len der Primarschule, mittels einer PV-Anlage auf der Feld-
bach-Turnhalle einen Beitrag zum Gelingen der von Volk und 
Ständen beschlossenen Energiewende zu leisten. Zum Vorgehen 
und zur Auftragsvergabe der Primarschulbehörde stellen sich 
indessen Fragen.

Baugesuch einer privaten Firma

Weshalb wurde dieses Baugesuch ohne Kreditbewilligung 
der Stimmberechtigten eingereicht? Warum nicht von der 
Grundeigentümerin, der Primarschulgemeinde? Aus den Bauge-
suchsakten ist dies nicht ersichtlich. Recherchen haben ergeben: 
Die Primarschulgemeinde ist ein sogenanntes «Energiecontrac-
ting» mit der Etawatt AG, Schaffhausen, eingegangen. Diese 
Firma – so erklärt die Schulpräsidentin – kommt für sämtliche 
Kosten und den Bau der Solaranlage auf; im Gegenzug hat die 
Primarschulgemeinde die Pflicht, die kommenden 25 Jahre den 
auf der Feldbachhalle produzierten Solarstrom zu nutzen und 
der Etawatt AG zu bezahlen. 

Die Primarschulgemeinde lässt also von der Etawatt AG auf 
der Feldbach-Turnhalle eine Solaranlage bauen und vorfinanzie-
ren. Bezahlt werden soll die Anlage in den kommenden 25 Jah-
ren ratenweise durch Bezahlung eines entsprechenden Strom-

preises für den auf dem Turnhallendach von der Etawatt AG  
produzierten Solar-Strom. 

Abstimmung ist notwendig

Ein Beitrag zur Energiewende und zugleich vorteilhaft für die 
Primarschule und die Steuerzahler? Zweifel sind angebracht. 
Weshalb ist es zweckmässig, dass die Primarschulgemeinde den 
Strom künftig nicht mehr direkt beim gemeindeeigenen EW 
(Elektrizitätswerk) der Stadt Steckborn oder direkt von der eige-
nen Solaranlage auf dem Turnhallendach bezieht, sondern über 
eine Drittfirma, der Etawatt AG, Schaffhausen? Leider wurde 
versäumt, mit der Stadt Steckborn darüber Gespräche zu führen. 
Eine Lösung mit dem gemeindeeigenen EW wäre zumindest zu 
überprüfen. 

Ein solches Vorhaben darf, trotz drohender Energieknappheit, 
nicht ohne Mitwirkung der Stimmberechtigten realisiert wer-
den. Die Stimmberechtigten, nicht die Primarschulbehörde, sind 
für den Entscheid zuständig, ob auf der Feldbach-Turnhalle eine 
Solaranlage für den Betrag von 401 115 Franken installiert wird 
oder nicht. Die Stimmberechtigten, nicht die Primarschulbehör-
de, haben zu entscheiden, ob eine Solaranlage auf der Feld-
bach-Turnhalle ratenweise mittels «Energiecontracting» abzu-
zahlen oder auf eigene Rechnung zu installieren und zu betrei-
ben ist.

Die Mitte fordert von der Primarschulbehörde, die Stimmbe-
rechtigten nicht vor vollendete Tatsachen zu stellen, sondern 
umfassend zu informieren. Allfällig vorhandene Vorverträge 
sind zu sistieren. Wegen der Wichtigkeit und Kosten ist dieses 
Bauvorhaben der Primarschulgemeinde den Stimmberechtigten 
zur Abstimmung zu unterbreiten. 

Die Primarschulbehörde will durch die Etawatt AG auf der Steckborner Feldbach-Turnhalle, welche im Besitz der Primarschulgemeinde ist, eine Solaranlage 
bauen und vorfinanzieren lassen. 

Ökumenische Weihnachtspäckli
Die Aktion der Diessenhofer Kirchgemeinden läuft noch bis Dienstag, 1. November 2022

Auch in diesem Jahr läuft die Aktion Weihnachtspäckli in 
Diessenhofen und Umgebung. Die gepackten Weihnachtspäck-
li werden mit der Organisation «Licht im Osten» von der Zen-
trale in Frauenfeld nach Ost- und Südosteuropa gebracht. Dort 
sollen sie Kindern und Erwachsenen in Not eine unvergessli-
che Weihnachtsfreude bringen. Verteilt werden die gesammel-
ten Geschenke in Waisenhäusern, Spitälern, Schulen, an be-
dürftige Senioren und Familien. Die 4.-Klässler der Refor-
mierten und Katholischen Kirchen packen Ende Oktober im 
Rahmen des Religionsunterricht Weihnachtspäckli für Kin-
der. Ein herzliches Dankeschön den Katechetinnen für ihre 
Mithilfe.

Am Samstag, 29. Oktober 2022, haben wir von 9.00 bis 
16.00 Uhr vor dem Coop in Diessenhofen einen Stand. Dort kön-
nen Sie uns mit Ihren Einkäufen gleich selbst helfen, Päckli zu 
packen. Wie es sich in den letzten Jahren zeigte, fehlen uns am 

Ende immer wieder die gleichen Artikel. Daher unser Aufruf: 
wer möchte darf gerne vorgängig, an einem selbst gewählten Ort 
einkaufen und uns folgende Sachen zum Stand bringen: Zahn-
bürsten, Zahnpasta, Farb- oder Filzstifte, Duschmittel, Seife, 
gemahlenen Kaffee, Kerzen oder Streichhölzer.

Weitere Informationen finden Sie auf den Flyern in den 
Diessenhofer Kirchen oder online unter www.lio.ch/weih-
nachtspaeckli. Abgeben können Sie selbst gepackte Weih-
nachtspäckli bis am 1. November bei Tanja Schum-Ulrich in 
der Grieshalde 7 in Diessenhofen; Telefonkontakt unter  
052 366 59 90. Ebenfalls ist eine Abgabe im römisch-katholi-
schen Pfarramt am Dienstag, Mittwoch und Freitag von 9.00 bis 
11.15 Uhr oder im Sekretariat der evangelischen Kirchgemeinde 
am Dienstag von 14.00 bis 17.00 Uhr und am Donnerstag von 
9.00 bis 11.00 Uhr möglich. Wichtig ist, dass die Päckli gemäss 
Liste gepackt werden. 

Abendunterhaltung zum 100-Jahr-Vereinsjubiläum
Die Musikgesellschaft Berlingen lädt am Samstag, 29. Oktober, in die Unterseehalle ein

Als Höhepunkt ihres 100-Jahr-Jubiläumsjahres lädt die Mu-
sikgesellschaft Berlingen am Samstag, 29. Oktober, zur Abend-
unterhaltung in der Unterseehalle Berlingen ein. Unter dem
Motto «100 Gründe zum Feiern» wird eine bombastische Blas-
musik-Show mit diversen Gast-Acts dargeboten. Bei diesen Acts 
handelt es sich um den berühmten Jazz-Trompeter Dani Felber 
als Gastsolist, die Sängerin Dagmar Egger gemeinsam mit dem 
Sänger Dirk Werner und den Line-Dancers aus Kreuzlingen. 

Durch das Programm führen werden Tom Wirz und Herbert 
Stolz mit ihren unterhaltsamen Theatereinlagen. Die Unterhal-
tung beginnt um 20.00 Uhr. Um 18.30 Uhr werden die Türen 
geöffnet und die Festwirtschaft eröffnet. Zum Abendessen wird 
ein feiner Spaghettiplausch angeboten. Eine reichhaltige Tom-
bola wird auch dieses Jahr nicht fehlen. Der Eintritt kostet zwölf 
Franken. Die Musikgesellschaft Berlingen freut sich auf Ihre 
Teilnahme an diesem Spektakel.

Saisoneröffnung in der 
Volkshochschule Steckborn

Auftakt zum Winterprogramm 2022/2023  
am Donnerstag, 27. Oktober, im Hubschulhaus

In der kommenden Woche startet die Volkshochschule Steck-
born ihr neues Winterprogramm mit einem Vortrag zum Mittel-
alter am Bodensee. Urs Leuzinger, Mitglied der Geschäftsleitung
im Amt für Archäologie des Kantons Thurgau berichtet am Don-
nerstag, 27. Oktober 2022, über den Wirtschaftsraum zwischen 
Alpen und Rheinfall. Der Bodensee und seine Zuflüsse wurden
im Mittelalter als Wasserwege genutzt, sie verbanden den Wirt-
schaftsraum von den Bündner Alpenpässen bis zum Rheinfall.
Die mit Bündnissen verbundenen Städte einigten sich auf einheit-
liche Währungssysteme und betrieben Handel mit Venedig, Mai-
land, Lyon, Barcelona oder Brügge. Leinengewebe waren Export-
schlager, importiert wurden Salz sowie exotische Gewürze. Zum 
Reichtum in der Region trug der Eisen- und Silberbergbau eben-
falls bei. Grundlage für die Nahrungsversorgung der Bevölkerung
bildete die Landwirtschaft. Zahlreiche Handwerker boten in den
Städten ihre vor Ort erarbeiteten Waren feil. Friedhöfe, archäolo-
gisch und anthropologisch untersucht, sowie schriftliche Quellen 
geben Auskunft über die Bevölkerung, ihre Gesundheit sowie de-
ren Glaubensvorstellungen.

Der Vortrag beginnt um 19.30 Uhr im Singsaal des Hubschul-
hauses Steckborn in der Frauenfelderstrasse 8. Wir freuen uns, Sie
zu unserer ersten Veranstaltung der Saison 2022/2023 begrüssen
zu dürfen. Die Anlässe der Volkshochschule Steckborn sind öf-
fentlich, Interessierte sind freundlich dazu eingeladen.

Musik im Abendgebet 
in Stein am Rhein

Am Samstag, 29. Oktober, erklingen ab 17.15 Uhr  
Werke von Georg Philipp Telemann in der Stadtkirche

Zu den populärsten Werken Georg Philipp Telemanns gehört 
ohne Zweifel die für herausragende Festessen komponierte «Ta-
felmusik», eine 1733 veröffentlichte dreiteilige Sammlung jeweils 
von Ouvertüren, Quartetten, Konzerten und sogenannten «Con-
clusiones»: charmante Finales mit dem Charakter von – wenn 
man so will – köstlichen Desserts. Ausserhalb ihrer profanen Be-
deutung darf die «Tafelmusik» zu den grossen barocken Instru-
mentalwerken überhaupt gezählt werden. Es erklingt das Quartett 
in d TWV 43: d1. Fancois Devienne (1759–1803) – auch als «fran-
zösischer Mozart» betitelt – war sowohl ein erfolgreicher Flöten- 
und Fagottvirtuose und gesuchter Lehrer («Méthode pour la flute»
und Mitbegründer des Pariser Conservatoire), als auch ein unge-
mein vielseitiger Komponist, welcher eine besonders glückliche 
Hand hatte in der Komposition von unter anderem 14 Flötenkon-
zerten und vielfachen Kammermusiken für verschiedene Holz-
blasinstrumente. Hier das Trio in C für drei Traversen. Joseph
Bodin de Boismortier (1689–1755) – auch er als «französischer 
Telemann» benennt – hat mit den sechs Sonaten für vier gleich-
wertige Stimmen (original: Six Sonates à quatre parties différen-
tes et également travaillés) op. 34 aus dem Jahre 1731 eines der 
ersten Werke der Gattung Quartett geschaffen. Wir spielen daraus
das erste in g-Moll.

Das Ensemble der Ausführenden besteht aus drei Traversflöten
(Monique Anja Baumann, Martin Wenner aus Singen als Erbauer 
der Instrumente, Roland Müller) und der Continuogruppe mit dem
Schaffhauser Stadtorganisten Andreas Jud und dem Cellisten und
Musikpädagogen Simon Burr. Die Texte liest Marilene Hess.

Bote vom Untersee und Rhein
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